From: SVD 

To: SVD 

Sent: Monday, November 07, 2005 7:49 PM 

Subject: Fw: Newsletter Fuellmich 07.11.2005 

- Info via SVD -

Herr RA Dr. Fuellmich schreibt in einer mail vom 07.11.05 um 16:32 Uhr:

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+ 
----- Original Message ----- 
From: "newsletter www.fuellmich.com" <info@fuellmich.com> 

To: <svdmail@s-vd.de> 

Sent: Monday, November 07, 2005 4:32 PM 

Subject: Newsletter Fuellmich 07.11.2005 


Sehr geehrte Damen und Herren,

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Bankenhaftung w/ "drueckervermittelter" Wohnungs- und Fondsanteilsfinanzierungen
Grossveranstaltung am 26.11.2005 in der Goettinger Lokhalle zur Bedeutung und den Folgen der Entscheidung des Europaeischen Gerichtshofs vom 25.10.05 fuer Ihre Faelle
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Am 25.10.05 hat der Europaeische Gerichtshof geradezu ein Mahnmal fuer den Verbraucherschutz errichtet und entschieden, dass dann, wenn eine Bank ihre Immobiliendarlehen 

· von Darlehensvermittlern im Rahmen eines sogenannten
"anbieterinitiierten Geschaefts" (= die Initiative zum Geschaeft geht
von der Bank und nicht von Ihnen aus) 
· in Haustuersituationen (= Überrumpelung zu Hause oder am
Arbeitsplatz) vermitteln laesst 
· ohne eine Widerrufsbelehrung zu geben (= schriftliche Information des
Verbrauchers ueber sein Widerrufsrecht, welche vom Verbraucher
unterzeichnet werden muss)

die Bank saemtliche Folgen dieser Pflichtverletzung (Nichtaufklaerung ueber das Widerrufsrecht) zu tragen hat. D.h.: Eine so vorgehende Bank muss dem von ihren Darlehensvermittlern angegangenen Verbrauchern sowohl das Risiko aus dem Darlehensvertrag als auch aus dem finanzierten Geschaeft, dem Kaufvertrag abnehmen muss, wenn auch der Kaufvertrag aufgrund der Haustuersituation zustande kam (was nahezu immer der Fall war, weil beides auf derselben Haustuersituation beruhte, bzw. der Darlehensvertrag Geschaeftsgrundlage fuer den Abschluss des Kaufvertrages war).

Ausdruecklich weist der EuGH in seiner Entscheidung darauf hin, dass sie nicht nur vom deutschen Gesetzgeber, sondern auch von den deutschen Gerichten so umgesetzt werden muss, dass der Verbraucher - wenn er schon nicht im Vorfeld vor diesen Überrumpelungspraktiken geschuetzt wurde - wenigstens im Nachhinein von den oben beschriebenen Risiken zu befreien ist, und dass diese Risiken von den Banken zu tragen sind, die sich solcher Geschaeftpraktiken bedienen.

Aus diesem Anlass haben wir am 26.11.2005 von 12:00 Uhr bis 16:00 Uhr die Goettinger Lokhalle gemietet (sie liegt direkt hinter dem Bahnhof). Sinn und Zweck der Veranstaltung ist es, Ihnen so verstaendlich und umfassend wie moeglich die Bedeutung dieser Entscheidung fuer Ihre Faelle, die bis dahin vorliegenden Erfahrungen mit dieser EuGH-Entscheidung in den deutschen Gerichten zu erlaeutern, und Ihnen moeglichst klar und deutlich zu sagen, wie bald Sie mit einem Ende der Odyssee rechnen koennen.

Diese Erlaeuterungen werden zum einen von dem Bremer Kollegen Ahr, zum anderen aber auch von einem Vertreter der EU-Verbraucherschutzkommission und Vertretern der Rechtswissenschaft gegeben werden. Der Kollege Ahr kennt die beim EuGH entschiedenen Faelle genau, weil er zunaechst beim OLG Bremen dafuer sorgte, dass es ueberhaupt zur Vorlage an den EuGH kam, und weil er sodann in der muendlichen Verhandlung am 17.03.05 vor dem EuGH in Luxemburg fuer die Darlehensnehmer muendlich argumentierte. Massgeblich unterstuetzt wurde er dabei von der hochengagiert und sachkundig auftretenden Vertreterin der EU-Kommission fuer Verbraucherschutz.

Bessere und unmittelbarere, unaufgeregtere und sachlichere Informationen zu den EuGH-Entscheidungen vom 25.10.05 sind von keiner
anderen Stelle zu erwarten. Insbesondere duerfte auf diesem Wege die Unsicherheit beseitigt werden koennen, die mancher von Banken
bezahlte Anwalt durch Zeitungs-Interviews ausgeloest hat, in welchen ganz gezielt das Gegenteil des klaren Wortlauts der Entscheidung behauptet wurde.

Viele von Ihnen haben uns ausserdem das Naheliegende gefragt: Warum hat es so lange gedauert, bis es endlich zu dieser Entscheidung kam, was ist mit den Gerichten in Deutschland los? Auch hierauf werden wir Antworten geben. Wir werden mit Hilfe von klaren, eindeutigen und unwiderlegbaren Unterlagen nachweisen, dass 

· der XI. Senat des BGH sich bei seinen Entscheidungen zu den "drueckervermittelten Wohnungsfinanzierungen" nicht vom geltenden Recht, sondern von dem Bestreben, deutsche Banken vor den Folgen ihres "organisierten Massenbetruges" zu schuetzen, leiten liess, und dass viel dafuer spricht, dass hierbei auch Geldzahlungen von Banken an Richter eine Rolle gespielt haben, 
· deutsche Banken zumindest in den uns bekannten Verfahren stets in allen entscheidungserheblichen Punkten vorsaetzlich falsch vorgetragen haben, d.h: Prozessbetrug begangen haben.

Es hat zwar fast jedermann eine Ahnung davon, bzw. ein Gefuehl dafuer, dass der oder die Betrueger fuer den hier begangenen doppelten Betrug (erst der eigentliche Betrug beim Andienen der vollfinanzierten Schrottwohnungen und danach der Prozessbetrug zur
Verdeckung des ersteren) einen Preis bezahlen muessen. Aber hierzu - wie auch zur Frage welchen Preis ggf. ein ganzes Land im wirtschaftswissenschaftlichen Ansehen der Welt fuer das "Unter-den-Teppich-kehren" solcher Vorgaenge bezahlt - gibt es klare
wissenschaftlich belegte Erkenntnisse. Hierzu werden wiederum hochangesehene Redner aus dem Bereich der Korruptions-Bekaempfung nicht verklausuliert, sondern fuer jedermann verstaendlich vortragen. 

Ebenso werden wir fuer jedermann verstaendliche Unterlagen vorlegen, die zwingend nahe legen, dass eine der betroffenen Grossbanken zahlungsunfaehig ist, und zwar wegen der nun nicht mehr reparablen, unverantwortlichen Immobilienfinanzierungen.

Ich bitte um Verstaendnis dafuer, dass wir weder den Inhalt der Unterlagen, die wir am 26.11.05 veroeffentlichen werden, noch die Namen der Vortragenden (mit Ausnahme natuerlich des Kollegen Ahr und meiner Person) jetzt schon mitteilen. Denn es soll verhindert
werden, dass die betroffenen Banken sich im Vorfeld mit einstweiligen Verfuegungen gegen diese Veroeffentlichungen zur Wehr setzen, und es soll verhindert werden, dass die betroffenen Banken im Vorfeld Einfluss auf die Vortragenden nehmen koennen. - Wir werden aber rechtzeitig auf unserer (uebrigens komplett neu gestalteten) homepage "Fuellmich.com" ueber alle Details der Veranstaltung informieren.

Aber: Nicht nur wegen der sicherlich fuer Sie alle hochbedeutsamen Informationen zum Stand der Dinge im Lichte der EuGH-Entscheidung bitten wir dieses mal um ganz besonders zahlreiches Erscheinen. Sondern wir meinen auch, dass damit denjenigen, die sich am Europaeischen Gerichtshof so sehr fuer die Interessen der deutschen Verbraucher eingesetzt haben, Respekt und Dank bekundet werden kann und soll. 

Mit freundlichen Gruessen 

Dr. Reiner Fuellmich, LL.M.
- Rechtsanwalt -

PS: Wir bekommen am 26.11.05 schon ab 11:00 Uhr Einlass in die Lokhalle und werden mit allen 16 Anwaelten dort sein, um ggf. auch im Vorfeld ansprechbar zu sein.

----------------------------------------------------------

Rechtsanwaltskanzlei Dr. Fuellmich & Associates
Senderstr.37
37077 Göttingen
Tel.: +49 (0)551 209 120
Fax: +49 (0)551 209 12144
Email: info@fuellmich.com
Internet: www.fuellmich.com

------------------ ENDE TEXT ----------------------

Vielen Dank, Herr Dr. Fuellmich! Wir tun was wir können, um den gegebenen Umständen nach zahlreich vor Ort zu sein.

Mit freundlichem Gruß
L.B. Werner
(Vors. des SVD)
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